
KLAUS RISCHAR

DER MISSIONAR UCHARIU BINDER!
UN SEIN MEIE  ER JOACHIM
1)as Leben und Sterben fränkischer Täuter 1m Jahrhundert

Am Pfingstfest des Jahres 1526 taufte der Täuferführer Hans enk 1n
Augsburg den wandernden Buchhändler Hans Hut® Aaus Haına be] Rı  omı-
hıld in Franken. Von dieser Stunde an wanderte der NEUE Prediger MIt
großem Erfolg durch Bayern, Schwaben, Franken und Osterreich. Wen
überzeugte, den taufte un: sandte ıhn nıcht selten celbst wieder als Boten
Aus Die meısten Anhänger tand den Handwerkern?.
Im Sommer bekehrten sıch der Lehre dieses Täufermissionars ın einem
Dorfe, ine Meile VO  3 Coburg entfernt, der dort wohnende Schreiner-
meıster Fucharius Bınder miıt seiner 1AO Ursula, geb Nespıitzer, und seın
Knecht Joachım Marz Aaus Bamberg®. Miıt Hans Hut oder allein wanderten
s1e 1mM Maingebiet und in seinen Seitentälern VO  — Ort ÖFft; be1 nächt-
lichen Zusammenkünften in abgelegenen Mühlen, Höfen oder Vorstadt-
häusern dıe Menschen für iıhren Glauben gewınnen und taufen®. Ihre
Predigten überzeugten die Zuhörer, die spuürten, w1e tief diese Maänner VOIN

der ıhnen aufgetragenen göttlichen Sendung überzeugt a  N, zudem SpIa-
chen Ss1e als schlichte Handwerker für jeden verständlich. So fanden S1e
überall, s1e auftauchten, rasch zahlreiche Anhänger’. Da ıhre Verkündıi-
Suns nıcht schriftlich aufgezeichnet wurde, 1St schwier1g2, deren
Inhalt wiederzugeben. Im großen und SAaNZEN werden S1e die gleichen
relıg1ösen Auffassungen W1e€e Hut vertreten haben Dıie Kindertaute VeI-

urteilten s1e als Verstofß (ottes Gebot; Christus habe näiämlich —

klärt „Wer glaubt und sich tauten 1afßt, wırd werden, wer aber
nıcht glaubt, wırd verdammt werden“ (Markus 16, 16) Getreu diesem
Wort Jesu ürtten NUr solche Menschen ZUuUr Taute zugelassen werden, wel-
che die vorangegangenen Predigten verstanden hätten, also nıemals Kın-
der® le wahrhaft gläubigen Menschen müßten sıch deshalb erneut LAauU-

fen lassen. Nur WeI dieses christliche Siegel trage, werde dem künftigen
Unheil entkommen: der Pest, aber auch der Tötung durch diıe Türken und
der Not, die mi1t diesem unheilvollen Krıeg verbunden sel1. Binder und
März riefen ihre Anhänger dazu auf, Hab und Gut teilen un aut jene
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Stunde harren, 1n der S1e dann alsbald tlıehen sollten. Rettende
Treffpunkte selen die Stidte Mühlhausen be1 Straßburg oder 1n der Schweiz
und in Thüringen oder Sachsen SOWIl1e Ungarn‘®. Dıie Türken würden Fürsten
und Adlige, Welt- und Ordenspriester toten. Wer VO  w diesen Leben
bleibe, den sollten Ss1e selbst erschlagen. So würden alle Ungläubigen
grunde gehen, die Schar der Auserwählten 1aber iın Frieden leben un keinen
anderen Herrn mehr über sıch erkennen als (Sott allein!®.
egen dieser Außerungen galten die Täutfer bei der staatlichen Obrigkeit
und be1 manchen eigenen Anhängern als Aufwiegler der Bauern!?. Im
Herbst des Jahres 1526 kam Binder mit se1ınem Knecht März nach Königs-
berg iın Franken seiınem Schwager Wolf, eiınem Schreiner, und CWANN
iıhn, aber auch zahlreiche andere Bürger für das Täutfertum!?. Binder nahm
ın Begleitung VO Hut relig1ösen Zusammenkünften teıl, be1 denen
auch als Prediger auftrat, in der Aurachsmühle Ostheim!?, in den
Mühlen Hellingen!*, Altenerlang*® un Staffelstein!® SOWI1e im Haus
des Schneiders Hans Hübner Zeegendorf*”. Zu Begınn des Jahres 1527
wurde das geheimnisvolle Wirken der Täuter entdeckt, und die staatliche
Gewalt oriff sofort mit aller Schärte durcht!8. Wiährend die beiden Wander-
prediger entkamen, wurden viele der VOIN ıhnen getauften Ortsansässıgen
verhaftet un einıge auch hingerichtet, AUS Königsberg die Bürger Beu-
telhans und Wolf Schominger, ebenso der Besıitzer der Aurachsmühle T5
Inas Spiegel und cSe1n Bruder Kaspar Spiegel, beide Aaus Ostheim?!?®. Binder
und Maärz begaben sich mı1t Hut 1ın die treie Reichsstadt Nürnberg*“. Das
muß VOL März 1527 SCWESECN se1in. Aus diesen Tagen STtammMeEN sowohl die
Nachschritten über die Verhöre der gefangenen Täuter als auch eın Schre1-
ben des Bürgermeıisters und des Rats VO Nürnberg den Rat der Stadt
Regensburg. In dem Brief wiırd 2  ber die relıg1öse und politische Gesinnung
von Hüt; Bınder, März und eines arl Volkaimer berichtet und über Hut
selbst ıne Art Steckbriet entworten?!. Es wırd zunächst zugegeben, dafß
die Täutferführer 1n zahlreichen Ortschaften viele Leute tür ıhren Glauben
W haben Der Rat versucht dann 1n wenıgen Sitzen ıhre Lehre -
sammenzutassen: Sıe lehnen dıe Kindertaute aAb und tauten deshalb jeden
Erwachsenen EerNEeUt: Da s1e das Altarssakrament zurückweısen, können s1ie
auch nıcht die Erlösung durch Christus glauben. Der Teutel oilt nıcht
als tür ewı1ge Zeiten verdammt. Christus wiıird 1n Kurze wieder auf die
Welt kommen, ein Reich aufrichten und alle Gottlosen mıt dem Tode
strafen, sS1€e celbst aber als eINZ1g wahre Christen VOL Unheil bewahren und
ihnen den Auftrag geben, noch lebende Vertreter der alten Obrigkeit
toten, auf da{fß eın Hırt un: i1ne Schatherde werde?®?. Vergleicht In  ®} diese
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Thesen mıiıt den Aussagen des Hans Hut nach seiner spateren Verhaftung
1n Augsburg, ergibt sıch die Verurteilung der Kındertaute, aber der 'Täu-
fterführer glaubt daran,; da{fß Christus durch seinen Tod alle Menschen erI-

löst hat, und daß na  $ heiligen Abendmahl testhalten musse. Er C1-

artet wirklich die nahe Wiıederkuntt Christi, jedoch habe se1n Reich 1LLUI:

geistigen Charakter, weiıl das Gericht über die Gottlosen YST 1n der End-
Zzeıt stattfinden werde. Er habe seinen Anhängern aufgetragen, sıch des
Schwertes und aller anderen Leistungen ZUgunsten der weltlichen Obrigkeit

enthalten, nıcht aber dıe Bauern ZU Autstand aufgerufen; denn be-
trachte die staatliche Gewalt als VO  3 Gott eingesetzt“®.
Zumindest Bınder und März ehnten nach den verschiedenen Zeugenaus-
SCn die bestehende staatliche Obrigkeit aAb un torderten [93°4 ıhre ]1äu-
bıgen auf,; deren Vertreter toten. Diese Gedanken SsStammen VO  = Hut;
der S1e VO Bauernführer Thomas Muünzer übernommen hatte: Dıe Bauern
sollten ıhre Geistlichen erschlagen, aber ebenso die Vertreter der staatlıchen
Autorität, Vertrat 1ın einer Predigt Maı 1525 1ın Bibra?t. Der Rat
VO  w Nürnberg welst die Regensburger darauf hın, da die meısten Täufer-
führer VO  w Beruft Schreiner selen; S1e hätten entsprechendes Materı1al e1n-
gekauft und autf die Wanderung nach Regensburg mıtgenommen; ıhr Ziel
se1 CD ın dieser Stadt und anderen ÖOrten Glaubensbrüder esuchen.
Der Brief endet mıiıt dem energischen Aufruf, die Tätigkeıit dieser Maänner,
die VO teutlischen Geist besessen, die Christen Mord, Totschlag und
Verderben bringen, bereits in den Anfängen gewaltsam unterdrücken?®.
Auf dem Weg nach Nürnberg kamen die Täuter durch Bamberg. In der
Bischofsstadt blieb ıhr Wirken ertolglos, brachen S1ie schon bald nach
Erlangen auf, die Gruppe 1m Hause des Hans Nadler wohnte, den s1e
miıt seiner TAau für ıhren Glauben gewannen“®,
Um Fastnacht (11 arz kam Hut ZU zweıten Mal nach Augsburg. Ob-
ohl 1Ur bis 10 Tage“ 1n der Stadt blieb, organısierte die Augsbur-
CI Täufergemeinde; wurde seinem Vorsıitz eın Vorstand gewählt
un: die Almosenpflege weıter ausgebaut. Bınder und März bei ıhm
Der Tıischlermeister wohnte auch der Taute des Gastgebers VO  } Hut Eitel
Hans Langenmantel bel,; eines einflußreichen Bürgers Aaus altem Patrızıer-
geschlecht, dessen 1505 verstorbener Vater Hauptmann des Schwäbischen
Bundes und mal Bürgermeıister der Stadt SCWESCH WAar. Die Taute nahm
Hut selbst vor%8 Während Maärz seinen Lebensunterhalt durch die Arbeit
be1 eiınem Schreinermeister Gogginger 'Tor verdiente, widmete sich Bın-
der 1Ur der Seelsorge. Er besuchte Glaubensbrüder, S1€e selbst un —-

dere tautbereıte Männer und Frauen unterrichten. Beıide Mıssıionare
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wohnten zunächst m1t Hut MM spater jedoch kam Binder be] einem
Mann ainens Hans Weber in der ähe der Jakobskirche unter?*?. Hut be-
absıchtigte eigentlich nach Erlangen zurückzukehren, mu{ßÖte aber diesen
Plan aufgeben, da (Aofahr VO  e seıten der staatlichen Obrigkeit drohte®®.
Mıt Bınder, März und Hans Weıschentelder entschied sich schliefßlich,

den Täufern nach Osterreich ziehen?!. Dıie wichtige Statıon auf
dieser Reıise ildete Passauı. Um die Mıtte der Fastenzeıt, etwa2 Antang
April, trafen S1e eın und lieben eınıge Wochen bis 3r nach ÖOstern
(21 April). Es gelang Hut die Bekehrung des Leinwebers Georg Nespitzer,
eines Schwagers VO  3 Binder Aaus Stadtlauringen bei Schweinfurt un seiner
Frau,; des Hermann Keull; der erst bej Hults Rückkehr Aaus Mähren im
August getauft wurde, des Leinwebers Symel, der bald wieder abfiel, und
se1ines Berufskollegen Hans Reichenberger mMmı1t YTau. Als die Täutferführer
Passau verließen, blieb Hans Weischenfelder zurück, während außer Binder
un März auch Georg Nespıitzer und se1ine Tau mıiıtreisten. Sie wollten die
Täufergemeinde in Nikolsburg kennenlernen, VO  w der viel Rühmens-
wertes erzählt wurde®?. Seit einem Jahr wirkte Balthasar Hubmaier cehr
erfolgreich ın dieser Stadt®. Er hatte Herrn Leonhard VO  w Liechtenstein für
das Täutertum9 der VO  $ DU seine schützende and über
dessen Anhänger hielt Seinem Beispiel folgten viele Bürger. Aus allen Ge-
genden Deutschlands, ÖOsterreichs und der Schweiz strömten die 1n ihrer He1-
MaAat heftig Verfolgten 1n Nıkolsburg 7zusammen?®*. urch das Erscheinen Huts
und seiner Begleiter kam einer Spaltung in der Gemeinde. Wäihrend
die Anhänger des Leonhard Liechtenstein für die Zulassung des Schwertes
eintraten, forderte Hut ebenso energisch dessen Verbot. Er wurde darauf-
hın gewaltsam 1mM Schlofß festgehalten und miıt der Auslieferung Könıg
Ferdinand edroht. Nur durch ıne 1St konnte entkommen®. Die Spuren
seiner Begleiter Binder und März verwischen sıch
Wır erfahren, daß Bınder und damıt ohl auch März mi1t Hut

Juniı 1527 ın eyr eintraf, sich zeitlich und der Bedeutung nach
die wichtigste Täufergemeinde Oberösterreichs befand. Bereıts 1525 oll
1n dieser Stadt Täuter gegeben haben?®. Wwar hatte Balthasar Hubmaier
die Gläubigen schon 1526 besucht?”, dennoch gebührt Hut das größere Ver-
dienst, weıl die Täuter 1n iıhrem Glauben stärkte und viele 1LEUEC Anhän-
SCI hinzugewann®®, Dıie erfolgreiche Vorbereitung seiner Tätigkeit durch
den burggräflichen Schloßprediger verhalf ıhm der Möglichkeıit, seine
Lehre in den Häusern angesehener Bürger verbreıten, bıs der Rat aut ıh
autmerksam wurde, alle Zusammenkünfte verbot un: versuchte, ıh
verhatten. Wieder konnte Hut rechtzeitig entfliehen®?. Es wiırd berichtet,
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dafß ıhn besonders Binder be] der Mission:erung unterstützte. Fälschlicher-
welse nehmen einıge Autoren A se1l ErSTt hıer VO  e} Hut getauft worden“.
Unstimmigkeiten bestehen über die Frage; ob Bınder einer jener vier Man-
1G WAafr, die der Täuterführer durch das Los Aposteln estimmte. Wih-
rend Hut selbst ıh 1n seinem Verhör nıcht nennt“*, erwähnt Leonhard
Dorftfbrunner be1 seiner Passauer Vernehmung einen Apostel amens Acha-
t1UsS AUSs dem Frankenland, der MI1t Binder iıdentisch sein mu(42
Am August 1527 versammelten sıch mehr als 60 führende Täuter Aaus

Oberdeutschland, der Schweiz und Osterreich dem Vorsıitz VO  — Hans
enk 1n Augsburg einer bedeutsamen Tagung“®. F den Mitgliedern die-
SCT Synode zählten neben Hut auch Bınder, A  ArZ Leonhard Dorfbrunner,
Eitel Hans Langenmantel un Georg Nespitzer**. Leider liegen keine
schriftftlichen Aufzeichnungen über die Beschlüsse der Tagung vor®. Dıie
Versammlung estimmte Aaus ıhrer Mıtte Männer für alle Gebiete, 1n denen
Glaubensbrüder wohnten, S1e unterweısen, stärken und LEUC Ge-
meinden gründen. Bınder, seıne Trau und Mäaärz gaben VOTLT Gericht A}
ıhr Lehrer Hut habe s1e nach Salzburg gesandt*®. Damıt 1St gemeınt, daß die
Versammlung dessen Vorschlägen tolgte*, eorg Nespitzer wurde für TYran-
ken bestimmt“8.
Dem Wirken VON Bınder un Marz 1im Erzstitt Salzburg War LUL ıne kur-

Dauer beschieden. ber iıhr Martyrıum berichtet der katholische Kontro-
verstheologe Proft. Dr Johannes ARN Ingolstadt 1n einem Schreiben
Herzog Georg VO Sachsen VO November 1DL, Danach sind Binder,
März und Hıeronymus Hermann VO  a Mannsee, eın reguliıerter Chorherr
VO  . Ranshofen und spaterer Pfarrer, als hartnäckige Wiedertäutfer

Oktober des Jahres verbrannt worden*??. Eıne andere wichtige zeıtge-
nössische Quelle, 1€ Newe Zeytung“, behauptet, da{(ß be1 der Fahndung
nach dem tführenden Geistlichen 1m Salzburger Gebiet 1n der ähe der
Stadt füntf Reıisıge un mehrere Fußsoldaten des Erzbischots Personen
festgenommen hätten. Man habe S1e 1Ns Gefängnis überführt und eingehend
verhört. Niemand habe wıderrufen, jedoch hätten einıge der Eingekerker-
ten andere Miıtglieder der Gemeinde TIrotz sotort eingeleiteter
Fahndungsmaßnahmen hätte siıch eın Teıil der Verhaftung durch die Flucht
entziehen können. Zehn Wiıedertäuter selen hart bestraft worden. Der
Geistliche selbst habe MIt we1l anderen Männern, die nıcht wıderruten
wollten, den 'Tod auf dem Scheiterhauten erlitten®. Veesenmeyer ylaubt,
daß siıch be] dem Geistlichen um Binder gehandelt habe*, mir scheint die
Gleichsetzung mit Hıeronymus Mannsee richtig se1n. Den Berichten Ecks
un der „Newen Zeytung“ widersprechen dıe österreichischen Täuferakten.
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Nach ıhrer Darstellung wurde Biınder INM: MIt Hıeronymus Mannsee,
dem Schneider Wolfgang Wınter Aaus Mistelbach, den Hut nach seiner Flucht
Aaus Steyr 1in Wıen getauft hatte, und anderen Täufern 1n eınem Haus
verbrannt®?.
Fucharius Binder betätigte sıch auch als Liederdichter. Erhalten geblieben
1St eın VO  3 iıhm verfaßter religiöser Gesang mi1t dem Tıtel AAr danken
Gott VO  3 Herzen  ‘(53. Seine Frau entging dem Martyrıum, weıl S1e sıch be]
ıhrem Schwager Thoman Aur 1n Augsburg aufgehalten haben soll, VOI-

übergehend weılte sS1e wahrscheinlich auch 1im Geburtsort iıhres Mannes
Stadtlaurıngen“* Ihre Aussage beftindet sich jedoch den Akten der 1n
Salzburg gefangenen Täuter®. Tau Binder wurde Ostersonntag, dem

April 1528, 1n Augsburg verhaftet, als s1e eiınem Gottesdienst teil-
nahm, den ıhr Bruder Georg Nespıitzer hiıelt Von ıhm wı1issen WIr, da{ß
als Ortsfremder AUS der Stadt ausgewı1esen wurde. Das gleiche Schicksal
wırd auch seine Schwester getroffen haben>®

In den Quellen wırd Eucharius Bınder sehr verschieden geNaANNT. Der Nach-
ame £indet sıch 1Ur ın den Österreichischen Wıedertäuferakten, teilweise mi1it dem
Zusatz „VONn Salzburg“, weil in dieser Stadt zuletzt wirkte (Fontes
austriacum. Abteilung ı88 Band LV hg VO:  3 Beck Wıen 1883 573
Häufig WITF'! seine Heımat mi1t angegeben, Iso Coburg der allgemeiner das
Frankenland, z. B Achatius VO  3 Koburg C} Herzog Georg VO'  w} Sachsen,
Ingolstadt, 1527 p 25, hgb W Rıschar 11 * Forschungen ZUur Salzburger Lan-
deskunde 9 Acharius VON Koburg (Urgichten der Salzburg gefangen BC=-
setzten Wiedertäufer 1n Chr. Meyer, Zur Geschichte der Wiedertäuter 1n Ober-
schwaben: Zeitschrift des historischen Vereins für chwaben un Neuburg (1874)

248), Eukarıus VO Koburg (Urgicht Huts, 1527 1 9 eb  Q A Z un
Berbig, Dıie Wiedertäuter 1mM Amte Königsberg 1n Franken 1n den Jahren

527/28 Deutsche Zeitschrift für Kirchenrecht (1903) 231 un!: Achatıus
AaUuUs dem Frankhenlandt (Münchener Reichsarchiv. Passauer Akten 1n Nıco-
ladoni, Johannes Bünderlin VO!  3 Lınz und die oberösterreichischen Täufergemeıin-
den 1n den Jahren 1525 bıs 1531 Berlin 1893 205) Andere Aufzeichnungen
enthalten den Vornamen 1n Verbindung mit der Berufsbezeichnung, eLtwa Eukarıus
Schreiner VO  3 Coburg (Berbig, Wiıedertäuter ın Königsberg 294), Karıus isch-
macher Wappler, Dıie Täuferbewegung 1n Thüringen VO'  3 1526 bıs 1584 Jena
1931 291), Eukarıus Tischer VO:!  3 Koburg Ebd 234), Karıgo, Tischer vVon

Koburg Urgicht des Aurachsmüllers In Berbig, Wiedertäuter ın Königsberg SI
Urgicht des Beutelhans eb S1Z: Urgicht Wolf Schreiners eb 315) Als
weıtere Namen kommen VOLI': Eukarıius Kellermann (Berbig, Wiedertäufer 1n
Königsberg 230), Eukarius Dischinger un: Karıgo Dıischinger Koburg
(Urgicht Martın Weischenfelders eb  Q ZI9% Eukarıius Discher VO  3 Koburg
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(Urgicht Hans Hübners eb 247 f} Karıus Dischinger Urgicht Hans We1-
schenfelders eb 281) Be1 den Vornamen überwiegt Iso eindeutig Eukarius
der 1ın moderner Schreibung Eucharius.

Der Orname Joachim bleibt 1n allen Quellen unverändert, der Nachname
März weIılst L1LLUL: die Varıante Mertz aut mit dem Zusatz AauUus Bamberg (Eck
Herzog Georg VO!]  } Sachsen, hgb V. Rischar) der ohne Angabe des Geburts-

(Urgichten der Salzburger Täauter 1n * Meyer, Wiedertäufer 1ın Oberschwaben
248) Die meısten Quellen sprechen VO!  a Joachim, dem Knecht des Fukarıus

(Wappler, Täuter 1n Thürıgen 231 254; Urgicht Weischenfelders eb
239 Hübners eb  Q 2435 245 und Huts, 1527 1n Meyer, Wiedertäuter

1ın Oberschwaben 224)
Urgicht VO  3 Hut: Gross un Salminger (Meyer, Wiedertäufer 1n Oberschwaben

245 13 vgl auch die Monographie: Neuser, Hans Hut Leben und Wirken
bis ZUum Nikolsburger Religionsgespräch. Berlin 1918

Beispiele: Schreiner Ww1e Binder un März, Leineweber W1e Georg Nespıtzer,
Symel und Hans Reichenberger (Neuser, Hut 29 3 Schneider w1e Hans Hüb-
8n (Wappler, Täuter 1n Thüringen 243), Müller w 1e Thomas un: aspar
Spiegel Ebd 230 E

Urgichten der Salzburger Täuter (Meyer, Wiedertäutfer ın Oberschwaben
248)
Berbig, Wiedertäuter 1n Königsberg 294 307 310 —316 Wappler, Täuter

1n Thüringen 230 281
Urgicht olf Schreiners (Berbig, Wiedertäuter 1n Königsberg 3109 Burger-

meister un: Rat VO:!  3 Nürnberg den Rat der Stadt Regensburg, Nürnberg, 13527
111 185 1n : Quellen ZUT Geschichte der Täufer and Bayern. Abteilung E
hgb An Schornbaum. Gütersloh 1951

Urgicht des Thomas Spiegel (Wappler, Täufer 1n Thüringen 230)
Ebd 231 Urgicht des Aurachsmüllers (Berbig, Wiedertäuter 1n Königsberg
310 des Beutelhans Ebd 313 un olft Schreiners (Ebd. 315 In

Mühlhausen, einer Stadt der oberen Unstrut, Westrand des Thüringer
Beckens hatte 1525 der Bauernführer Thomas Münzer die Herrschaftt sich
gerissen. Hans Hut WAar lange se1in erklärter Anhänger (Neuser, Hut

{f.) Die Stadt Mülhausen (Mulhouse) 1mM Oberelsafß (heute Haut-Rhin) WAar

damals MI1t den Schweizer Eidgenossen verbündet Koehnlein, Dıe treıe Reichs-
stadt Mülhausen 1mM Bund mit den Eidgenossen VOoOr und während der Refor-
mationszeıt. Mülhausen 1923 21 /6

Im Gegensatz den Aussagen bei Wappler "Täufer 1n Thüringen 231)
un VO  3 Wolf Schreiner (Berbig, Wiedertäufer 1n Königsberg 316) behauptete
Beutelhans Ebd 314) Binder und März hätten weder die Bauern ZU Auf-
stand aufgeruften noch andere Gläubige ZU: Ungehorsam die Obrigkeıit.
11 Rat Von Nürnberg den Rat von Regensburg, Nürnberg, 1527 111 18
(Schornbaum, Geschichte der Täufer 9) und Urgicht des Aurachsmüllers (Berbig,
Wiedertäufer 1ın Königsberg 307)
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Urgicht Wolt Schreiners Ebd 5435)
13 Wappler, Täuter 1n Thüringen 230

FEbd 731
Ebd 234
Ebd 291
Ebd 243
Berbig, Wiedertäuter ın Königsberg 307 f
Wappler, Täuter 1n Thüringen e
Urgicht Weischentelders Ebd 239) und olf Schreiners Ebd 316)

21 Karl Volkaimer WAar VOL seiıner Bekehrung 7)ABRe Täuferbewegung Küuster 1n
Großwalbur, einem Dorf 11 km nordwestlich VO  3 Coburg (Berbig, Wi;iedertäuter
1ın Königsberg 3F Urgicht olf Schreiners eb 316, Wappler, Täuter 1n
Thürıngen 234, Urgicht Weischenfelders eb 239 un Hübners eb 244

Schornbaum, Geschichte der Täuter Hans Hut wiırd w 1e folgt beschrieben:
oroß, bäurisch aussehend, mit liıchtbraunem gestutztem Haar un einem falben
Knebelbart. Kleidung graucr, manchmal auch schwarzer Reitrock, graucr, breiter
Hut und u Hosen.
23 Wiswedel, Bilder un Führergestalten AUSs dem Täutertum. Band Kassel
1928 134

Hans N Bıbra Schwebenheim den Rat der Stadt Augsburg, Würzburg,
1527 > - (Meyer, Wiedertäufer in berschwaben 249) un: Urgicht Huts
Ebd 251)

Schornbaum, Geschichte der Täuter
276 Klassen, The ıte an teachings of Hans Hut The Mennonıite Quarterly
Review 37 (1959) 181

Wiswedel behauptet (Art. „Augsburger Täufergemeinde“ 1inN:! Mennonitisches
Lexikon. and Frankfurt 3-— 1 93) Hut se1 1m Februar 527 nach
Augsburg gekommen, dagegen spricht Meyer (Wiedertäufer 1n Oberschwaben

24:2) VO'  e} Anfang März (Beginn der Fastenzeıit: März) oth (Augsburgs
Reformationsgeschichte. München 1881 204) datiert das Erscheinen auf Fast-
acht (11 März).
Meyer (Wıedertäufer 1n Oberschwaben 2123 Wiıiswedel (Führergestalten AB dem
Täufertum 134) und Klassen (Hut 182) lassen den Täuferführer 1Ur nNeUuUunNn

bis ehn Tage 1n der Stadt leiben, oth (Augsburgs Reformationsgeschichte
204) ıhn dort vierzehn Tage verweiılen.

78 Ebd 205 Über Langenmantel un seine Familie: V, Stetten, Ge-
chichte der dlıgen Geschlechter 1n der Freyen Stadt Augsburg. Augsburg 1762

Urgicht Huts, 1527 (Meyer, Wiedertäuter 1n Oberschwaben 225)
Neuser, Hut 78

31 Ebd.; Nicoladoni, Johannes Bünderlin 190 194 203 207
Neuser, Hut
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323 Nicoladoniı (Johannes Bünderlin 25} un Meyer (Wiedertäufer 1n Ober-
chwaben 210) setzen die Ankunfrt Hubmaiers 1ın Nıkolsburg auf Mäarz 1526
fest, Neuser (Hut 26 Anm 114) Jaßr ih erst Mitpe April eintretten.

Ebd. 31
35 Be  ‚9 Fontes TCLIULL austri1acum 160
36 Künig]l Statthalter un: Regent Von Nıederösterreich, Steyr, 1527

CzernYy,; Der zroße Bauernautstand in Oberösterreich 1525 Linz 1882 58)
Hosek, Balthasar Hubmair pocatkove novokrtestenstva Morave

Cast Brne 1867
38 Niıcoladoni, Johannes Bünderlin 26

äkel;, Zur Geschichte der Wiedertäuter 1n Oberösterreich und speciell 1ın
Freıstatt. Linz 1889 41

Nıcoladoni, Johannes Bünderlin
41 Urgicht Huts, 1527 (Meyer, Wiedertäufer 1n Oberschwaben 229 ).

Urgicht Leonhard Dorfbrunners (Nicoladon:1, Johannes Bünderlin 205)
42 Rat der Stadt Augsburg an den Rat der Stadt Strafßburg, Augsburg, 1527

Röhrich, Zur Geschichte der Straßburgischen Wiedertäufer 1n den
Jahren 1527 bıs 1543 Zeitschritt für die historische Theologie (1860) W f.)
44 Keller, Dıie Reformation un die alteren Reformparteıen. Leipz1ig 1885

4727
45 Ebd 4729

Urgichten der Salzburger Täufer (Meyer, Wiedertäufer 1n Oberschwaben
248)

Vgl auch Mege, Art „Binder“ 1in Mennonitisches Lexikon 2235
48 Urgicht Huts, 1527 (Meyer, Wiedertäuter 1n Oberschwaben 225)
49 Herzog Georg \ Sachsen, hgb - Rischar

Neve Zeytung VO]  a} en Widerteuffern und YyICI Sect, newlich erwachsen 1im
stifft 0 Saltzburg '’und andern enden mehr (0 Aır.
3: 1 Veesenmeyer, Etwas ZU Andenken die Auswanderung der Evan-
gelischen Salzburger 1mM re 1/32 und VO]  } den Wiıedertäufern 1m Salzburgischen
1im Jahrhundert Zeitschrift für die historische Theologie I1 250
52 Be Fontes austriacum

Roth, Zur Geschichte der Wiedertäufer iın Schwaben Zeıtschrift des histo-
rischen ereins für Schwaben und Neuburg 28 (1901) 18

Urgichten der Salzburger Täuter (Meyer, Wiıedertäuter 1n Oberschwaben
248)

55 Wappler, Täutfer 1n Thüringen 36
Beck, Fontes austri1acum Anm


